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Sie Entente liefert Lebensmittel .
LebeiisMel siir DenlschM .

Berlin , 9. Februar . Ta » Abkommen mit den Ber -
tretcru der alliierten N est! cru listen über die Lieseriinft von
Lebensmitteln n » Deutschland ist am 8. Februar in Svaa

nach dreitägigen Bcrbandluugcn unterzeichnet worden . An
den Bcrl >a »dlungcn » die dcutschrrscitö der Unterstaatssckre -
tär v. Braun vom Ncichseruabrungi imt leitete , haben
außerdem Vertreter aller beteiligten Rcichsstcllcn , Ber -
traiienSinännrr des Handels und der Acrzte teilgenommen .

Danach Ivird der oberste Ernähruogsrat der Alliierten

Vorsorge trcsfcn , das » sofort rund drei siigta » send
Tonnen Tchwrinesett und Schweinefleisch und
l ? 59Mll Kisten kondensierte Milch über Rotter -
dam nach Deutschland geliefert werden . Die Bezah »
lung dieser Menge » ist deutscherseits durch Gold und
srcin de Devisen suyergrslrtlt .

Im unmittelbaren An/chlust an diese Lieferungen
wollen die Alliierten in Aussicht nehmen 299 999 Tonnen
Weizen und Weizenmehl nnd weitere 35 099 Tonnen
Schwein r s c t t nnd Schweinefleisch zu liefern , wenn
eine besriedigendr Ncgelttng der Finanzfraae bei t »e» am
12 . Februar beginnende » Verhandlungen der Finanz .
koininisslon gesunden �wird . Die Verireter der Alliierten
haben s' ch bereit erklärt , den Wunsch der deutschen llkegie -
rung für die weitere Versorgung Deutschlands bis
zur neuen Ernte in E r w ä o » n g z u ziehen , und zwar
glrich ' allö unter d�r Bora » ssehnng , das » eine b c s r i e d i -

g e n d e s i n a » z i e l l e Abmachung aetrokfcn wird . AlS
Bedarf ist von der deut ' chcn Vertretung für die Monate Marz

bis Analist ansschliestlich , anargcbrn worden : �99 999 Ton -
« e n Weizen , 199 999 Tonnen Fette nnd Fleisch
für irden dieser Monate , serner 1 Million Tonnen Mais
oder andere Futtcrniiltrl für den ganzen Zeitraum .

Die Erfüllung deS ganzen Abkommcns ist von den Der -
trctcrn der alliierten Slegieriinae, , ausdrücklich abhängig
gemacht worden von der Annahme nnd von der Ansführung
der Bediiigimgr » , dir sie uns betreffs der Abgabe der
Handelsflotte auferlegt haben und noch welter ans -
erlegen wollen .

Daraus ergibt fich , br. f» selbst bei Annahme der Bedin -
gnngrn eine Sicherheit für den regrlmäsiigen Eingang der
von uns verlangte » Lebcnsmittellieferung nicht besteht .

Ausruf au die Arbeiler aller tüader .
Bern , 3. Fcbruzr . sSchweizerischc Dep . ' schenagenwr . ) In der

heutigen Eihnng des Internationalen GcwerlschaftslongresseS
wurde mit der Vegriindung der aus drei Teile » bestehenden Vor -
läge der Kommisston für internationale Arbeiterschuhgesctzgebung
begonnen . Jouhanx verlangte die Aufnahme der Forderungen deS
Kougreges in de » Friedensvertrag . Lodan » vir . as er die von der
Kommission einstimmig beschlossene Proklamation an die Arbeiter
aller Länder :

Tie in Bern am Z. Februar und den folgenden Tagen »er .
einigte 9 ewcrkschastö Jnlernationale stellt folzeude vi r u n v .

sähe auf : Taö neue Gesetz hosst , die Arbeit oon ihrem sozialen
und icchtlicheu Piangcl zu veireic », um der Ardc . ter . veit ihre
Rechte auf Leben und Entwicklung zu geben . Tie Rationen bedür .

frn aller Arbcitcr , um sich wieder aufzubauen , und werden vieles

aufwenden , um die Arbeit würdiger und fruchtbarer zu gestalten .
Ter Wohlstand ist von der Tendenz der Vetr . tigung , o. e eine «

allgemrinca Zwecke dient , und nicht von derjenigen , dir der Ve .

frirdigung egoistischer Interessen dient , wie sie der Gesellschaft
Gewohnheit ist , abhängig . Tie GewcrtschastS - Jntcrnationale er .
klärt , drsi die in r n s ch l i ch r Arbeit nichi ein « Ware sein fall .

sondern daß sie die edelste Funktion der modernen

Gesellswast ist . In dieser Erwägung crstriben d. e Arveitc »
die Beseitigung der Lohnarbeit , ebenso die Bcseiti -
«igung der Ausbeulung des Menschen durch drn Mcnscheu , jeacS
NrbrrrcstcS einer Aufsassung , die durch die Entwicklung de »

Mensihhrit überholt ist . Ferner soll die L e i t u n g und Verteilung

der Produktion j „ dir Hand drr produktiven Massen

grlrgt werden . Gegenwärtig ist dir Arbciterklasie daillr , daß die

Kulturmenschhcit eine rationelle Verteilung der Produktion ve -

stimmt , indem die Vedürfnisie und die LciilunzSfähigtcit de »

mrnschlichcn Arbeit in Uebereinstimmung gebracht we' dc >i . Sie

fordtrt die vefeitigung drr Mißverhältnisse , welche die kapitalistisch «

und politische Herrsckwst au » der Äorkriegszrit säst durcki, »- - , be .

ftebe » lieb . Mit einem Worte , sie »erlaagt die uatioualc und rnter -

nat ' anale Organisation drr A r b r l t , die eine aus Grund

methodischer Prozedur durchgeführte Bewerlung drr individnellen

Leistung in der für die gemeinsamen Bedürfnisse der Mensch -
hcit erforderlichen Perwenviing gestattet . Durch die Griai runge »
des Kriege ? und anderer andauernder Leiden gewitzigt und äuge .
sichtS der durch den Krieg verursachten ZerstSrungen muß sich die

Arbeiterschaft sagen , daß sie sich ein Mindestmaß von 0! a r a n >
tie « moralischer und materieller Ordnung sicher »

muß . Tie internationale GewerkschaftSkonfercnz erklärt , daß das

Best ' eken , soziale Reformen zu verwirklichen , nicht brden .

tet , daß man ein Ideal aufgeben mnß . Im Gegenteil verlangt dir

acgenwärtige Konferenz Sicherheiten frr daS Recht ou |
Frei ügigleit , Koalition , Kinderschutz , Arbeiterinnenfchutz und

Arbeiterl , vgieue .
Tie GcwerkschaftSkonserenz stellt scst , daß dir unter .

brochene Wirksamkeit der internationalen Arbeitcrgcsetz .

»ilui . * . rat >ucch Vit Schcsfung sinel intern « tionolm
Arbeiteramte » als Bestandteil der Bölkerligr gesickert wer .

! de » kann . TicscS Amt soll sich auf ein internationale »

ArbritSparlamrnt , in welchem Delegierte aller Länder

und aller Berufe vertrete » sind , stützen . AuS diesem internationa .
Icit Parlament sollen nicht nur lnternatioiinle K- naesflonen , so ».
trrn internationale Gesetze tzcroo ' g. ' hen , dir vom

Augenblick ihrer Annahme ab Nechtskroft haben wie die nationa .

len Gesetze . Diese Anfsnl ' ung drr Rolle de ? internatianilcn Par »

lamentS bedingt eine internationale Gesetzgebung ,
die zum Wohle der VSlkerliga geschafien wird , d. h. eine über -

nationale Souve - änität . Tiefe Neuerung wird den B ginn einer

neuen Aera bedeuten » in welcher die Arbeilerklasse aller Lände »

sich sowohl ln ihrer Kraft wie im nationalen Bewußtsein in der

Richtung deS Fortschritt « und der Besserstellung für alle entwickeln

känne .
Tie Versammlung nahm ahn « Erörterung die Proklamation

einstimmig an .

Anschliehend nahm Jansson da « Wort , nrn über den zweite »
Teil der Vorlage zu berich en , der die einzelnen in die internatio .

/nale Gesetzgebung aufzunehmenden Forderungen der Koalition

enthält .

Dieser Aufruf ist ein Dokument von ollergrösitcr De -

deutung . Die Gewerkschaften haben sich damit uneinge -

schränkt auf den Boden des Sozialismus ssestellt .

Das haben auch dieienisseu Gewerkschaften getan , die . wie

die englischen Trade UnionS . ihre Anfssabe bisher nur in

der Förderunfl der Gegenwartsarbeit erblickten . Auch sie

stehen heute uneingeschränkt auf i ' em Baden deS SozialiS -
miis . Darin äiiszcrt sich der gewaltige Umschwung , den der

Krieg auch in den Köpfen der englischen Arbeiter hervor -

gernjen hat . Ebenso bedeutungsvoll ist die Forderung
nach dem internationalen Arbci ' tcrparla -
m e n t . das nicht Anregungen geben , sondern das die De -

kugnis haben ioll . internationale Gesetze mit Rechtskraft

zu erlassen . Damit wird die internationale Arbeiter »

s ch u tz g e s e tz g c b u n g. die in den Händen der Kavita -

listen bisher nur geringe Fortschritte gemacht hat , endlich in

ein schnelleres Tempo komnicn .

Neue Sriegssteueru .
Wie der „ Vorwärts " mitteilt , soll die V e st e n e r u n g der

KriegSgewinne jetzt ihre endgültige Regelung durch zwei

Gesetzentwürfe kinden . Geplant ist ein Gesetz über eine ausser -

ordentliche K r i c g S a b g a b e für des Jahr 1019 und ein

Gesetz über eine Kriegkabgabe bei V c r m ö g k » S z u w a ch S.

Beide Gesetzcntwürse sollen sich eng an die srühcrcn Gesetze an -

lehnen . Wir werden zu » ynen eingehend Stellung nehmen , so-

bald die Geictzcntwürse vorliegen . Wir betonen aber schon jetzt .

dass damit unsere Forderungen nach einer durchgreifenden Reu »

reoelung der Besteuerung des Besitzes nicht im geringsten er -

füllt ist .

Eichhorns lllondat yültig .
Nack ; einer Mitteilung des Wahlkomniifsars siir

den Wahlkreis Berlin für die Wahlen zur vei fassunggebcnden
Nationalvrriommliing ist dir Annahineerklärung des zum

Äbgcordilcten zur virsastunggebcndcn dentichcn National -

ver > ai » m>iina gewählten Redakteurs Emil L i ch h o ' n

fristgemäß dem Wahlkommissor einaer�icht worden . Damit

sind alle Nachrichten über angebliche Ungültigkeit des Man -

von Eichkorn b i n s ä » l i a oeworüelv .

Zemottaiie und Ardeilerrüle .
Von Rud . Breitscheid .

Bekanntlich hat sich vor kurzem Herr Scheidemann zu
einem amerikanischen Ausfrager abfällig über die A. » und
S . - Näte gcäuszert und recht unverblümt seine Meinung da -

hin ziljammmgcfastt , das ; mit dem Beginn der National -

Versammlung die Mission der Räte beendet sei . In der
letzten Nummer des „ S o z i a l i st " habe ich in einer Er -

widernng ans dies ? Kritik eine Anregung gegeben , wie sich
die aus der Revolution geborene proletarifche Institution
in unser öffentlich - rechtliches Leben einfügen lasse , nm unter

Anfrechtcrhaltung des durch die Nationalversammlung
verkörperten formal - demokratischen Prinzips den Ueber -

gang zum Sozialismus zu fördern .
�,ch ich » . ep u. ck.

Ein Weg ist zu suchen , auf dem den Arbeltereätrn der not »
wendige Einfluß erhalten bleibt , ohne daß dcShatb der Grundsatz
drr Demokratie preisgegeben würde . Er ist zu finden , wenn man
dem Zrniralrat oder einem ihm glcichariigen Organ bestimmt «
staatsrechtliche Funktionen neben der Nationalversammlung ein «
räumt .

Hier ein Vorschlag : In bestimmten Zwischenräumen tritt der

Nätckongress zusammen , der sein Bestehen einem Wahlrecht der -
danken »nutz , das ihm das Recht gibt , sich als das Parlament der
A. beil zu belrachicn . Tie Einzelheiten sind gesetzlich festzulegen .

Er nwhlt den Zent alrat oder , wie er dielleicht besser genannt
würde : den Sozial ' st ischen Rat der Republik . Dieser
Ra : der Republi » prüft und begutachtet die Gcsetzen . würse , die der

Nationalvcrsaminlung borgelegt werden , er kann seinerseits selbst
Gesetze ausarbeiten und tm Parlament einbrmzdn , und er hat
vor allem das Recht des aufschiebenden VeioS gegen die Anö -

führung der parlamentarischen Veichlüsie und eventuell gegen
Verordnungen der Regierung Dieses Recht soll in der Weise
wirksam werden , dass Gesetze usw . , die seine Zustimmung nicht
finden , entweder unmütelbar oder auch nach einer wiederholten

Abstimmung : m Parlament dem Volke vorgelegt werden , daS durch

Urabstimmunz ( Referendum ) entscheidet .

Auf die Einwände , die gegen diese » System erhoben werden ,
bin ich gcfasst . Nur die beiden hauptsächlichsten seien hier er -

wähnt . Ersten ? : Verschleppung des Geschäftsgang » .
Zugegeben , aber lieber e ne Verzögerung in der G«setz >' cbung als
die Auherach ' ilassung irgendeiner Möglichkeit , für den Soziali » -
muS zu retten , was zu reiten ist .

Zweitens : Abweich un - g von der klaren Linie
des Einkammersystems . Auch rich ig ! Aber uns einetr

Vorwurf daraus zu machen , haben de am allerwenigsten ein

Recht , die in dem VerfaffungSeniwurf neben der Nationalver -

sammlung ein höchst überflüssiges S ' aalenhauS gesetzi haben , und

sodann könnte der lllat der Republik im Gegensatz zu Ober -

Häusern und Senaten schon deshalb niemals undemokratisch und

den Fortfchrilt hemmend wirken , weil sein « Mach befugnisse nicht
über die Verweisung einer Frage an das Volk h nauLoehen .

« Mein Vorschleiss hat , wie sich das erwarten liest , nicht
den Beifall des „ Vo r w ä r t s " gefunden . Das Blatt der

MehrheitSsozia , isten hält ihn für abwegig und undurchführ¬
bar , da er gegen die deinokratischen Grundsätze verstoste .
Es gebe nur ein Entweder —Oder : die Nationalversanun -
lung oder den Bolschewismus . .

Zu den Scheideinannschen Aensternngen » nd meinvt

Bemerkungen über sie sagt der „ Vorwärts " bezeichnende ?-
weise kein Sterbenswörtchen . Innerlich pflichtet er dem

Parteiführer natürlich bei , aber er hält es in diesem Augen -
blick für zwcckniastiqer , das nicht zu verlautbaren , da er

ganz genau weist , dast eine offen ansgoiprochenc Znstim -
iniiiig unter seinen eigenen Anhängern viel böses Blut

machen würde . Ja , er geht sogar soweit , sich eine kleine

Verbeugung vor dein Rätcsystcin obzugnälen : „ Zur Klärung
des Probleins ist vielleicht voraiisznichicken . dast die Auer -

kennung der Tcinokratie noch keinen voUstniidig ablehnen -
den Standpunkt gegenüber den Arbeilcrrätea notwendig
niadsi . "

Es würde in der Tat zur Klärung des Problems eini -

gcs beitragen , wenn man uns Näberes über die Stellung
sagen wollte , die die Mehrdoitssozialisten den Räten z » ge -
dacht haben . Jndesscu auch darüber lästt der „ Vorwärts "
seine Leser im imklaren . da er sich cniwcder über diesen
Geacnitand noch keine Gedani - nr gemacht hat oder es für



besser HZlt , daS Windei vorsiinsist noch nicht zu produzieren ,
und so inus ; tfion sich schon mit den Einwendungen gegen
meinen Vorschlag begnügen , der sich übrigens dem Sinne
nach ungefälzr mit dem von Hilferding in der „ Frei¬
heit " oufgestMtcn Programm deckt .

. Selsen wir von der allgeineinen Ablehnung jeder

Institution ab , durch die die Alleinherrschaft der „ demo -
kratischen " Nationalversammlung gefährdet werden könnte ,

. seht der „ Vorwärts " seinen knti ' chen Hebel in der Haupt -
fache bei der Zusammensetzung des Rätekon -
gresscs und d e s Sozialistischen Rates der
Republik an . Wer bestiiirmt das Wahlrecht ? Und fer «
ner , wo kann überhaupt die Grenze der Wahlberechti -
gung laufen , wenn der Rätekongreß ein Parlament der

Arbeit, sein soll ?
Die erste Frage wird . nufgrworsen . um mich zu einer

Erklärung darüber zu nötigen , wen ich für de » Träger der
höchsten politischen Gewalt im Staate halte . Mit der Ant -
wort braucht nicht gezögert zu werden : nach dem formalen
Recht und nach den zur Stunde bestehenden Machtverhält¬
nissen ist es die Nationalversammlung . Der nächste Wea zur
Verwirklichung meines Vorschlages wäre also ein von
diesem Parlament zu beschließendes Verfassungsgesetz .

Bei dem Charakter der Nationalversammlung ist an die
Durckbringung eines solchen Gesetzes vorläufig nicht z »
denken . Sie wird im Gegensatz zu dem bisherigen Zentral -
rat keineswegs bereit sein , sich ihrer Machtstellung mit
Grazie zu entäußern .

Aber wir machen ja nicht Pläne von heute auf morgen .
Es können sehr wohl zu gegebener Zeit Umstände eintreten ,
unter denen die Nationalversammlung sich der Notwendig -
keit , den Arbeiterröte öffentlich - rechtliche Funktionen zuzu -
erkennen , nicht mehr verschließt oder die nach der Meinung
dieser Volksvertretung nicht allzuviel fragen lasten . Wir
befinden uns in einer revolutionären Epoche .

Das eben ist der Unterschied zwischen den Mphrheiks -
lozialisten und uns . Jene halten die revolutionärr Ent -

Wickelung mit dem 19 . Januar oder spätestens mit dem
9. Februar für abgeschlossen , während nach unsexer An -

ficht die Revolution weilergeht und vor allem weiter -
gehen soll . Wie ihr Verlauf im einzelnen sein wird .
wann und unter welchen Bedingungen wir durch eine »

Sozialistischen Rat der Republik oder eine ähnliche Anstalt
ein Vollwerk des Sozialismus errichten können , steht dahin .

Die zweikß j�rage des „ Vorwärts " ist die nach der

Wahlberechtigung . Sie ist sicher die schwierigere .
wenn auch der Einwand , daß die rund 39 Millionen
Wähler der Nationalversammlung doch keine Müßiggänger
seien , mehr Tomegogik als fachliches Eingehen auf da «
Problem verrät . Tie 30 Millionen umfassen sicher nur
eine verhältnismäßig kleine Zahl von Leuten , die gar keine
vroduktive Arbeit lestten . Der weitaus größte Teil des
deutschen Volkes gehört zu den Arbeitenden .

Aber Arbeitende und Arbeiter ist nicht dasselbe , und
wenn die Sozialdemokratie vom ktlassenkampf der Ar -
beitor spricht , so versteht si « darunter doch nicht den lllamps
aller wirtschaftlich Tätigen gegen die paar absoluten Nichts -
tuer . Sie begreift unter der Arbeiterschaft die Klast «, die
ausschließlich oder im wesentlichen Teil von dein Lohn für
ibre Hand - oder Kopsarbeit lebt und sie bezieht nicht ein

dieienigen , die als Unternehmer oder Kapitalbesitzer zwar
auch produktiv tätig sind , aber ihr Dasein in der Haupt -
fache auf die Rente und den Profit gründen .

Wenn der Begriff der Arbeitenden mit dem der

Arbeiter im Klassensinne zusammcnsicle , dann würden die

Gegner des Sozialismus längst auf ein verschwindend ge -
ringcs Häuflein zustimmengeschnimvft sein , oenn man will
uns doch wohl nicht einreden , daß es mangelnde Aufklärung
fei , die die Unternehmer , die Direktoren , Aktionäre usw .
zu Anhängern des Kapitalismus üiache . Die sind aufge -
klärt genug , um zu wissen , daß der Sozialismus ihre
heiligsten Güter bedroht und bieten daher daß letzte zu
seiner Abwehr auf . Sie bedienen sich aller Mittel mit dxr
gleichen Virtnosität . des monarchischen Schcinkonstitutiona -
lisinuS so gut . wie der republikanischen Demokratie .

Ihr kapitalistischer Einfluß verhindert auch in hohem
Maße die sozialistische Aufklärung der noch außerhalb der

Sozmidemokratie stehenden eigentlichen Arbeiter , und gerade
um diesen Einfluß zu paralvfieren , bedürfen nur einer Ge -

walt , die neben der in ihrer Mehrheit bürgerlichen National -

ver anunlung stehend die Errungenschaften der Revolution

sozialistisch ausbauen hilft . Sie kann sich nur errichten aus
der Arbeiterklasse . Die Grenzen der Wählerschaft abzu -
stecken , wird gewiß nicht leicht sein — man wird dabei auch
aus mehr oder weniger äußerliche Unterscheidungsmerkmale
zurückgreifen müssen — aber wo ein Wille ist , ist auch ein

Weg .
Ter „ Vorwärts " nennt den ganzen Versuch , zwischen

der Alleinherrschaft eines bürgerlichen Parlaments und dem

. . bolschewistischen " Sowjetsystem eine neue Linie zu ftnden ,
« in nationalliberales Unterfangen .

Er und seine Freund « bilden eine Regierung mit dem »

kratisch frisierten Nationalliberalen und Klerikalen zu -
sammen und sind stolz auf den Erfolg , den PräsidenienposteU
einer bürgerlich - kapitalistischen Republik mit einem Sozial -
demokraten befetzen zu können . W i r suchen , die Demokratie

anerkennend , aber doch unter Loslösung von den Fesseln
eines einseitigen Parlamentarismus einen Weg , aus dem dij
Arbeitet selbst den sozialistischen Gedanken dieser Revolution

vor Korrumpierung und Verwässcrung retten können .

Wer von beiden ist da des NationalliberaliSmus ver -

dächtig ? .

Zwangswelse Ansheb ' mzen .
Tie „ Deutsche Tageszeitung " weih über eine Sitzung

der „osimärkiichen " Abgeordneten in Weimar zu berichten ,

in der auch der K r i e g s m i n i st e r O b e r st R e i n »

Hardt das Wort ergriff . Er erklärte :

. daß die Ncgicrung den ernsten Ostfragen doste Aufmerk -

samkeit schenk« und «ntschlosse » sei . alles aufzubieten , um der

droljci ' . dcii Ecfahr durch die Polen zu begegnen . Man sei stch

bewußt gewerden . daß dl » btSlerlge « rt der Zusdmmen »

brinzung van TruMv un , «länglich fei , und man daher wieder

zu « ulhebunzen schreiten miisse . Doch sostcn dies « vorlSufig

nur in besonders gefährdeten Bezirken geschehen . "

Als wir vor Wochen zum ersten Mal die Nachricht brach .

ten man beabsichtige im Kriegsministerium zwang « -

weise Aushebungen wieder einzuführen , « » « « « ?

unsere Behauptung mit Dokumenten belegten , ergoß sich » in

Rege » von Dementi » über uns .
. . . . . . .

Wird auch der Kn« tfiimn�ter jetzt dementiert werde » ?

Sener Krieg ?
Die preu zische Regierung hatte dem Obersten Polnischen

PolkSrat gegenüber die Einstellung aller Kampfhand -
l u n g e n an die Vorbedingung geknstp ' t , daß keine bewaffneten
Formationen auf raichsdeutschem Gebiet verbleiben dürfen . Hier »
auf ist der preußischen Regierung heute nachstehende Antwort de ?

Obersten Polnischen volkSratS zugegangen :

. Au » allgemeinen MenschlichkeltSrücksichten haben wir
Ihnen Einstellung von Geiselpolitik . Repressalien . Einstellung von

Luft - und GaSgiftang r ' l ' » n und schließlich zweck »
Vermeiden » unnützen Vlu ! vergi . . en » Einstellung vvn Kamps -
humdlunaen vorgeschlagen . Haben gleichzeitig ni » -
mal » den Standpunkt verlassen , daß wir

Entscheidungen des g r i « de n S to ng r « s s e »
nicht vorgreifen wollen . Unsere Bewegung war
elementarer Protest de » Volke » gegen jahrzehntelange Unter »

»rückung , gegen Aichtaufhebung von Auinahmevorschriflen
und Rich Abberufung von haka ' . sttschen Beamten , gegen Greuel

demoralisierter Grenzschutzboiiden . Während un ' erer Berliner

Verhandlung bewiesen Si « voll « Geneigtheit zum
Abschlug von Waffenstilist and und weiterer Ver »
Handlungen . En' gwj «« getroffenen Vereinbarungen machen
Sie Abschluß von Wasfenruche abhängig von AuflSsung
unserer beioafsiteten Formationen . Wir lehnen
diese Forderung kategorisch ab . Unser « Formationen sind « »

Schutz unserer Haimett gegen disziplinlosen Grenz -
und Heimatschutz und eveniuelle Kampfiruppen gegcn
russischen BolsehewiSmu » . Weisen siynen alle ver -

antwortlich keit für ferneres Blutvergießen zu und

rufen gesamt « männliche Bevölkerung zur Verteidigung von
weis und K nd . Hau « und Herd aus .

O>berst «r Polnischer Boli »rat .

Korsanth . Poszwinßki . "

Hierzu wird amtlich erwidert « :

. Dies « Antwort ist ein Kabinettßst ' ück polnischer
E u t st e l l u n g S k u n st .

Mit Worten beteuern die Polen imm « r wieder , den Ent -
scheidungen
Fhr « Daten .
de » AufruWtH > _ _ _ _ _ _ _MW . ■
Die praußsiche Regieruna hat mit ihrer Fordernna nur da »
verlangt , wa » nach d « r klare » Rechtslage ihre selbsiälchlg «
Pflicht war .

Was die Polen zu Verhandlungen nach Berlin trieb ,
waren weniger Rücksichten der Menschlichkeit als vielmehr
bittere wirtschaftliche Not .

Sollten die polnisch «« Gowalthober um ihre Macht zittern
und es deshalb nicht wogen , den von preußiicher Seit « ae -
wiesenen Weg zur Einstellung de » Blutvergießens zu de -
treten ? "

Die Anmaßung , die sich in der Antwort der preußischen
Regierung bemerkbar macht , muß auf das schärfste »erurttlll
werden . Wir haben von Anfang an darauf hingewiesen , daß r »
durchaus falsch sei und zu den sckärfsten Konflikten führen müsse ,
wenn gegen die Polen Waffengewalt aufgeboten wird , wo der
Weg von Verhandlungen noch o- k,n steht . Untere Haltung Ist
durch dt « Note der englischen Regierung vom g. Januar mit dem
verlange » der Einstellung von Äaffenhandlungen gerechtfertigt
worden . Ebenso durch die Proklamation Wilson » , die von den
Alliierten angenommen ist und in der gegenüber den polnische »
Ansprüchen ausdrücklich darauf verwiest « wird , daß nur dl « Frie -
d « n » kons « renz übet dt « polnisch « Feag « entscheiden wird und dl «

vorherige Besitznahme von Gebietsteilen daran nichi » ändert .

Trotzdem bat die preußische Regierung , gedrängt von der

arbeit »lss «n OfslzlerSkamarilla , di « da « WaffendandwSrk auch jetzt
noch nicht aufgeben will , den Kampfgegen di « Polen « In »
geleitet . Ihrem Einfluß dürste « » zuzuschreiben sein , daß die

vor einiger Zeit stattgesundenen Verhandlungen mit den Pol « « .
di « ansang » von der preußischen Regierung sehr optimistisch be -

urteilt wurde « , jetzt ergebniSlo » abgebrochen worden sind . Roch
in letzter Stund « warn « « wir bor den überau » Verhängnis -
vollen Folgen , die der or�ansiierte Kampf gegen die Polen nach

sich ziehen müßte . Aber un « scheint , daß die Oberste Heer « » -
ieitung , di « ihr « Daseinsberechtigung durch d « n Kampf gegen dir

Pole » beltwiten will , schon so großen Einfluß gewonnen has . daß
wiederum militaristische » Denken und Gewaltpolitik über sachüche

Erwägungen siegen dürfte .

Zmmer noch Kuhhandel .
Di « bürgerliche » Parteien sind anspruchsvoll . So

leicht , wi « die Reckstssazialift «» eS erwarteten , lassen sich d ! «
Demokraten und das Zentrum nicht » ur Mitarbeit ein¬

fanden . Schöne Worte genügen ihn » « nicht .
Selbst die so gemäßigte Rede von Ebert und der Verzicht
David » auf die Durchsetzung des SozialiSmu « haben weder

die Demokraten noch da » Zentrum zufriedengestellt . Sie

wollen nicht schöne Worte , sondern wirkliche Macht .
Aber selbst da » Zuaestänonis der Rechtssozialisten , den

Bürgerlichen eine Mehrheit der Regierungssitze zu über -

lasten , hat die Einigung nicht herbeiführen können . Wie

die „ P . P. N. " mitteilen , wollen die Demokraten und da »

Zentrum die Koälitlon mit den Rechtssozialisten erst
Kschließen , wenn ihnen choer der drei leitenden Posten zu -
gestanden wird . Vorläufig lehnen die RcchtSsozialisten
diese » Ansinnen noch . ganz entschieden " ab . Wir fragen :
Wie lange ?

ltoskes Mnmknm an die Erfurler Arbetter ' chass.
Am ö. d. M. stellte No » ke bekanntlich an di « Erfurter Arbeiter¬

schaft ein U l t i m « t u m . binnen vier Taa « « die an Zivilisten
verteilten Waffen an di , Regierung auszuliefern . Diese » Ulti -

matum rief in Erfurt begreiflich « Aufregung und «ine verstärkt «

Agitation d«l Bürgerlichen gegen di « . Spartakisten ' hervor .

Unser Partelblatt . die . Tribüne " , » ahm zu dieser Hetze in

entschiedenster weise Stellung :
» Un « scheid «« — schrieb « » — sachliche Gründe von der

Kommunistischen Partu : Doch in diesen ernsten Stunden ist r »
«in Gebot der Pflicht und Ehre , der Reaktion zu sagen , daß .
wenn sie nicht sofort ihren verleumdungSieldzug gegen die
Spartakusgruppe einstellt , die organisierte Arbeiterschaft jede
Verantwortung ablehn ' , menn Ereignisse elntrcien , die sämt -
iich « OrzamsationSleitu , gei . dcr Erfurter Arbeiter und alle »
voran die Komniunistischr Partei , nicht wollen und mit alle »
Mitteln zu verhüten suchen . "

Werter leihe die . Tribüne " mit . daß ickon vor dem Ulti .
matum RoSkeS , yerhandlunten mit Ihm geführt werden waren ,
di « zum Erg « bni » hauen , daß geineiirschafdiich mit den sogenann -
i »n Regitrung » trupp « n auch Truppen der Thüringer Grmiisoncn
den Sicherheitsdienst in Weimar übernommen haben . Durch diese
Regelung der Angelegenheit , di « große Erbitterung unter dcr Er -

furter Arbeiter fchast ««»gelöst hatte , sete ? di « Gründe für die

Bereitschaft d«r Erfurter Arbeite « zur Abwehr mit Wasien vor »

läusig gefallen . Die Arbetter sei «, deShaib bereit , die Wa s s « »

abzuliefern und unter bia Othut d « » Arbelt « « » » » b

Soldatenrates zu stellen .

. Doch wird die Entwaffnung - - »heißt « » in der Erklärung —

nicht vor d « n Toren der Reaktion Holt machen . Ter

Erfurter Arbeiter - und Goldatenmt wird auch Maßnahmen zur

Entwaffnung der gegenredoluiionären Sie -

ment « « rgveifm . Gr «erfü, « über Beweise , daß sich Personen

gewaltsam in den Besitz von Waffen zu setzen versuchten und zum
Teil gesetzt haben , die dcr Arbeiterbewegung fernstehen . Der Er -

furter Arbeiter - und Eoüdatenrat hat ferner Kenntnis von per

Bewaff ung gewisser Krals « der besitzenden

Bourzeotsi » « nd ihrer Sachwalter . Diese Tatsache hat

we' entlich zur Beunruhigung der Acheiter helgetragen .
ES wird rasch und entschlossen durchgegriffen

werden , unbe . rrt um daS Ultimatum RoSkeS . da ? auf falschen

Voraussetzungen beruht und unbeirrt um daS Lamento der Kreise .
die im Arbeiter , gleichviel hwlcher Partei richtun « e. angehört .

nicht den gl « Ichbc recht igten Bürger , sondern den Knecht erblicken .
der ewig Knecht bleiben soll . "

ltoske beschimpft d' e So�alenrille .
Der Arbeiter und Oberfeldhkrr N o S k e hat sich von einem

Zudapester Journalisten au » srag « n lassen . Dabei hat er verraten .
wie er im Grund « seine » Herzen » über dt « Soldatenrätt denkt .
Er sagte :

Au » welchen Leute » bestehen vielfach heute die Soldaten -
rite ? Au » Leuten , die von dem Recht , daß sie vier Monate lang
nach der Demobiliflerung in dar Armee bleiben können , wenn
si « keine Arbeit finden , Gebrauch machen ; au » Leuten , vi « das
Soldatenleben al » Versicherung gegen Arbeitslosigkeit betrach -
ten . Dieser Unfug muß abgeschafft werden .

Go denkt und spricht «in Arbeiter . «In » B o l k » b e a « s -

t r a g t « r " von den Soldatenräten , von den Soldatenräten , die

ihn »beauftragt " haben , denen er seinen warmen Posten in der

Regierung , seine ganze Machtstellung verdankt , die ihn überhaupt

zu dem gemacht haben , wa » er ist .
Und er schämt sich nicht , über di « Zukunft der Soi -

da ten rät « folgendes zu äußern :
Was dl « So : l >atenrSte anbelangt , so beabsichtigen wir , ein

System der Vertrauensleute zu schaffen , durch das das Be -

fchwerderecht des gemeinen Mannes gesichert wird .

. DaS Beschwerderecht de » gemeinen Manne ? zu

sichern ' — da » ist nach NolkeS Ansicht tn Zukunft die einzige Aus -

gäbe der Soldatenrät « .
Und die Ausgab « der Arbettcrräte ? Vermutlich : da » Be -

schwerder ««ht de » gemeinen Arbeiter » zu stchern ?

Durch dies « Rechnung de » Herrn NoSke dürften aber die einen

dicken Strich machen , di « ihn an sein « Stell « gesetzt haben , di «

A r b e i t « r u n d S o l d a t e n. Und vielleicht werden sogar di «

Arb « it » los « n «in Wörtchen mitzureden haben , über die

Herr Arbeitet Rosk « von seinem weichen Ministersessel au » heut «

so überlegen spottet .

Genosse tevsen verhaslel .
Manchen , S. Februar . In der heutige « Sitzung de «

München et « rbeikertnte » legte dieser gegen die

Verhaftung des Mltgllede » de » AtdeitetraU » ICi . fl e v i • n

Verwahrung «in . Es wurde «in Antrag angenommen . d«r den
Staatsanwalt auffordert , Levien freizulassen . Wenn di « Haft -
entlaffung bl » Sonntag mittag nicht erfolge , werd « der Arbeiter »
rat di « gesamte Münchener Arbeiterschaft zu einer Protest -
demon st ratton aufrufen .

Auch die Dauern stressen !
«atz Reichenhall , 9. Febrm t . Nachdem Utk siebe «

Tagen die Bauern der Umgebung sich in « inem Milch »

sttetk befanden . bewaffneten sich gestern nachmittag
Arbeitslos « mit Gewehten und Munition und zwangen
di « Bauern der Umgebung zur Milchabgabe . Die Arbctitlosen
kündizt « » den Bauecn die Wegireibung der Kühe an . um di «
notleidende Bevölkerung mit Milch zu versorgen . Dt « D « « o » -

st r a n t e n gaben am Abend ihre Waffen wieder ab ,

nachdem die Bauern versprochen hatten , die Milchl ' ieferung wie -
der aufzunehmen . <

Ob die bürgerliche Press « den Streik der Bauern , die keine

Milch liefern und damit die Gesundheit bieler Menschen schädi -

gen , genau so verurteilen wird , wie die Streik » von Arbeitern ?

Falsche varstestungeu .
Au » Magdeburg wird un » geschrteben : » In der Nacksi

vom 9. zum i . Februar wurden von mehreren jungen Leuten , die
unter der Anführung eine » Matrosen Lange staniden , Rübe -
störungen und ' chwere Plündert , ivk « . sowie die Befreiung von 160
Gefangenen au « dem ZeMralaefSngni » unternommen . In der
darauifolgeniden Nacht «ollten die Unruh « wiederholt werden die
Unruhestifter wurden aber nach einem Zrtuergsiechi . b- ! dem Wh-
rtr « Personen verwundet wurden , von der herbei - geru�nen Bür -
verwehr und dem Wachirsoiment festgenommen . Di « jungen
Leute hatrtit sich von dem Ma' rosen Lang « in verschiedenen bc -
rüchtigten Kneipen und Kaffeekellern gegen da ? verivvrchcn von
lv —SO Mark Belohnung und Au »ficht auf reiche Beule anwerben
lassen . Trotzdem die » feststeht , versucht die bürgerliche Presse ,
dies « Vorgän ? « al » einen VvartaknSput ' ch hinzustellen ; zu wel -
chem ytoca , nt wohl Ittm erstcbtüch . SefbstverstäMsch mr - cn alle
polnischen Parteien , mit Umschlug der SpartakuS�ruppe , diesem
" Treiben frtiu

Me es gemch ! wird .
In sehr durchsichtiger Weis « sucht der . Borwärt » " di . '

uf -
mcrksamteii von den ihm sehr unbequemen » Dokumenien der
Schande ' obzulent «». die unser Genosse Weinberg in der
. Freiheit " veröffentlicht hat . Er sucht durch gemeine Beschimp -
fungen den Verfasser zu verunglimpfen . Dazu möchten wir
unsererseit » hervorheben , daß e » ein wesentlicher Unterschied ist ,
ob man den Militarismus um Gefilltgkeiten bittet , wie
e » die VorwörtSleut « getan haben , oder ob man wie Genosse
Weinberg , sich gegen infam « Gesetzwidrig ' keiten zur
®' lht ' C ' • Hierzu kann man sich dcr Hilfe jede » Menschen
bebten « » , den man für anständig hält , auch wenn man dessen
potitifche Ansichten »ich , teilt .

'

, . . . Näiichcrkunsiitück ist t » auch , wenn der . PorwSri » " <8
setzt so hinstellt , all ob Weinberg zuerst bestritten hob, , neben der
Hitfe »er damaligen sozialdemotrarlschen «rbeilSarmeiuschost auch

«
» « " Ornmen zu habe » , während

!.t. « ? Ä ' Ä müss «. Weinberg hat die » in Wirtlich -

/ f.
'

u � T bcrvorgchol ' en. daß der

. ! 1 1 . 7� 6,0 . �" �berg für ihn getan , dem e i g e n r n A n.

iJ,l n � . �""berg » ' n' ! pr ° ng. DI , Vorwürfe gegen We! » -

�chn�i» Vegiehung unbegründet . Wir stellen« ubmai . UtLbalUt JSorwäxU " , da s« ftltj Raum hat . um



I « Verfasser der ftm undeqiremen MiMtze persSnIich zu ver »

»agump�en� noch mit kein - r Aelie auf den sachlichen Inhalt ,
auch auf die Enthüllungen üfr « den Vorivärtsraub « inaeoan -
grn ist.

'

Nehlnechls Paß.
Wir erl ' a. ' tcn sollende ?»' chrift :
Der . VorwärlH " bescktlstiote sich nciikck >>NPS wieder m- it

a�iner Pazongelesienheit . Ta » ittsd ' ah in drr üblichen verlogenen
Welse . Ich stelle Ihm gegenüber nur feit :

t . Auf der Pabilell . des AuSnär . ige » SlniieS wurde mir nach
Tntgegdnnahine meines An rageS erklärt , dah der Pah noch am
selben läge rknli Einboliing drr Acnhrrung der Ncg krutig an die
Tchweizerlsche Ge' ' ndtschoft abgegcStn werde , so dan ich, falls
diese ihn ohne Siüctsrage in Bern visiere , noch am gleichen Tage
abreisen könne .

L. TMt mn gleichen , (jj der Pas ; erst am v i r r t fo�gerden
Tage an die schweizerische Eskandi ' �ist alwd ' ebrn worden .

3. Die PcrzSgerunn der Weitergabe lug hiernach
einzig bei der b ? g i e r u n g.

Ties allein ist da ? ? Me� ' ich ?, das der Verwarf dirch sein
vor�rin ? » « z » verwischen sucht .

Tag der Au rag — anZ h greill ! den G ii ' - den — später , alk
■>' < anderen Anträge gessesst w' ' ' . wach! �

'
v n d • r i ü ■> ! 1

? r le d i g » n g nur umso dringlich er , lä�t also die
är . iiu # der Verzögerung nur uuiso !. » s 10 iexten .

T '■ 3 x ? i c 6 ! n e ch I.

Cisle cnil ' tc
Sonden , S. Februar , ( flenfer ) Der Manchester Guar¬

dian schreibt zur Eröffnung der Nationalversammlung :
ElertS ErössnungSredz traf kaum die philosonhisch « Now

Wilson ?. ES ist weder sehr würdig noch vortellhaft , Schmähungen
über dl « Alliierten auszuschütten und noch weniger , Ihnen zu
drohen . Deutschland hat ein ungeheures Unheil über die Welt
und über sich selbst gebracht . Tie erste Pflicht der Vertreter des

deutschen VolkrS Ist es , In ihren Herzen nach der Ursache zu suchen .
Die Alliierten sind sehr darauf bedacht , daß die Naüonalberstimm -

lung Deutschland eine stabilere Regierung , die sich auf den Willen
de « Volkes gründet , gibt , und daf , eZ sich ernstlich an die schweren
wirtschaftlichen , sozialen und auch politischen Ausgaben mäht ,
denen eS gegenübersteht . Tie Alliierten werden nicht grundlos
Deutschlani Hindernisse in den Weg legen . WaS die Alliierten

wollen , ist nicht Fortsrizung de » Krieges unter anderen Formen ,
sondern der wahre Frieden , der schon zur rechnen Fest zur Ver »

sühnung fühoen wird . Aber die Grundbedingung dafür ist , das ,
rin neuer Geist daS offizielle und Sktentlich - e Leben Deutschlands
belebt . Litber sind für tlnen solchen Geist nach nicht v! el « An -

zeichen vorhanden . Die DkehrhcitSsozialistcn , dk

augenblicklich DeutfllandS lsiimme sind , müssen sich noch
d « n eigentümlichen Ton In der Rede und ebenso
In der Handlungslvelse , die sie während de » Kriege » Infolge ihrer

zu intimen Verbindung mit der kai ' erlichen Regierung angenom -
men haben , abgewähnen . I « schneller sie die » fallen lassen ,
um so besser für Dentschsand und die ganze Welt .

Einstellung des Eltllchiläksssreiks in London .
fcortdon , S. Fehruür . ( Reutir . ) Die Abtelkung London des

veMstdes der Sleltrlzstäisarbetter hat gestern abend angeordnet .

die Arbelt sofort wieder aufzunehmen .

( in Appell an die Zn?ernnllonale .
München , 8. ssebniar . der hmtlgcn Sitzung des

VandcSfoldatcnratS fand nachsttzhenvor Nufruf an die

Internationale einstimmige Annahme : Tie revo -

lntionäre bayerische Armee , die einen Machtfaftor der gc -
samten Internationale darstellt , bietet den Proletariern
aller Länder die Bruderhand und bittet sie . mit aller

Energie dasür einzutreetn , daf ; sämtliche Arlegigelange -
nen auf schnellstem Wege in die Heimat zurückbefördert
werden . Gemäss den heiligsten Grundsästen de » Prolcta »
rierwortes „Freiheit . Gleistcheit , Brüderlichkeit " ist dafür
Sorge zu tragen , dass fortan , soweit nur irgend möglich ,
allen Gefangenen da ? Leben erleichtert und wilNdstgehendes
Gastrecht gewährt wird .

Znlernallouale kons?repz .
Bern , S. Februar . In Fortsetzung d' r Debatte über die terri -

torialen Fragen gab Ramsay Mnrdvunld ( England ) namen » der

britischen Delega iou eine Erklärung ab zu den Fragen , die Eng -

land berühren . Er fasste die Fragen in drei Punkten zusammen :

1. Nationalitätenfragen (Irland, " Aegvpten ) ; L. Kolouien . die

sich noch nicht selbst verwalten können ; S. Besetzung strategisch

wichtiger Punkte durch England .
Die engliich « Arbeiterpartei Hobe fiel » für Homernle ge -

kämpst . Da » T reben nach Selbsiverivaltung In Indien habe die

engliscke Arbeiterpartei immer gefördert . Von Aegppten gelte

dasselbe Wie von Indien . In der Kolonialfrag « stebe die eng .

lisch « Deiecarion auf demselben Standpunkt wie die interalliierte

Sozialifteiikoufrrcnz vom Februar ISIS , die sich dafür au » -

gesprochen habe , dass auf soten Fall In allen Kolonien

wirtschaftliche Gleichberechtigung zu gelten habe .

Bei den für England strategisch wlck . igen Puukien sprach Redner

nur von Eypern , da « ebenfalls Selbstverwaltung erhalten müsse .

nachdem e » sich überdies als nicht wertvoll für England erwiese »

habe . Im übrigen hätte der Grundsatz der allgemeinen Resolu -

tion der Konferenz über territoriale Fragen entsprechend An -

toeudung zu finden .
iNumhman » ( Belgien ) stellte fest , daß zwischen Holland und

Belgien keinerlei Konflikte beständen . Lediglich e ' ntge reaktionäre

belgische Elemente verlaugten Anglicderung eines Teile » von

Holländifch - Feeland und Holländisch - Limburg an Belgien . Die

belgischen Genossen im Ministerium hä tcn jedoch schau erklärt .

dass sie au , dem Ministerium austrete » würden , wenn diese Pläne

verwirklicht würden . Wenn Luxemburg sich an Belgien an -

schliessen wolle , so sei e » willkommen . Wolle e» selbständig bleiben .

so werd « e» niemand hindern .
Wnolijck ( Finniand ) begründete eine Resolution , die Selb -

ständigkeit Finnlands verlaugt und Finnland da » Recht an der

Murmanküste nach vorheriger PolkSabslimmung zugesteht , lieber

dl « gukunjt drr LalandS - Jnseln solle ccbnsall « ein Plebiszit «nt -

fckelben , doch soll « dl » Volksabstimmung , um möglichen nationalt .

sttschen Beeinflussungen vorzubeugen , erst »lach mehreren Fahre »

«» folgen
Grumbach ( «lsass ) «xklärt » sich ol » Anhänger der

PolkSadstimmung In Elsass . Lothrlngen , betrniie jedoch , dag

dl » Volksabstimmung in EIsass - Laihring « n selbst sich grgrn ein

Plebiszit wenden »verde . Elsah . Lothringen holte die Frage beren »

«ür entkcku ' ds , « i « der Beschluk der ellülkllchen A « »

\
werkschaften beweise , die am 14. Farnrnr den Anschluß an
die französischen Gewerk ' chasten beschlossen hätten , ohne den all -
gemeinen Frieden abzuwarten . Um jeden Konfliktsstoff aus de »
Welt zu schaffen , wünsche er , d. : ss der Kongreg selbst erkläre , die
jetzt bewiesene Haltung der elsässischen Bevölkerung sei bereit »
da » Plebiszit tm Sinne ein »r Wiedergutmachung des Unrechtes
von 1871 .

?«>! > NM en " er Albe t leset».
Gine BetriebSpersammlung der Firma R Stock n. Ev . .

Mar «nfrld «. bechästtgte sich mit den in letzter Feit vargekomme -
nen Entlassungen . Pvotaste über Proieste gegen die Tircktian
hagelt « es , die alle »bre Günstlinge behält und mit den Krieg » -
teiinchmern �angeball spielt . Alle , die jctz ! den Dank de ? Vaier -
iandr » enva ' . ten für ihre Ausopjerung im Krieie . werden aus die
Strasse eewor ' vn . und a ! S arbeiic - cheuc » Gesindel bezcicknet , der
Nol Und dem Elend preisgegeben zu ' ein . Weil sie vier Jahre im
Feld « waren und gekämpft haben , müssen sie , als zuletzt in den
Betrieb eingetreten , daß Faid . äumen . Dos waren d e Gedanken
in den AuSsührungen aller Redner . Kollege Gutknecht er -
klärte die Machtlosigkeit de ? Arbciker - RateS gegenüber der Firma ,
um ei " ckltere » EnUo�nn - ' - er ' . pl ' rtn d>' rchz »»' ?tzen .

Mit 2 ! M gegen S Stimme » » wurde dann eine Resolution

angcuvmmcn , die sich in erster Linie gegen die Regierung wendet .
die . trobdem selbst » uS Ar et arir . iseu he vorgegairgen , diese » Elend

mitvcrlchiildet hat und die Arbeiter den Unternehmern preisgibt .
Weiter beisst es in der Resululion . dass die Regierung die Ar -
beiterrät » preißgibi , statt da » Kapiial zu bekämpfen . Mit dem
Neirnuibau des MiliiariSmuö gebe sie dem Kapital wieder die

stärksten Wasfen in di » Hände . Sic bat Kanonen und Maschinen -
geivehre benutzt , um den revolutionären Geist der Arbeiter� zu
löten . Die Regierung droh « mit Entziehung der Arbeitslosen .

Unterstützung und der rationierten LrbenSmi . tel ulw . All diese

Dinge rufen den Urnwllen der ArbeitStosen , die man alS arbeitS -

schieileS Gesinbel tituliert , hervor E » wird gesordert die sofortig «
Sczialtsierung der dazu reisen Betriob « sowie der Strassen «, Hoch-
und Untergrund ' ahnen , Beschlagnahme aller Rohmaterialien und

Verteilung auf die Betrieb «, energische Massnahmen gegen den

Schloichhandek , Herabsstzung aller Lebensmittelpreise , denen der
Abbau der Löhne folgt , Entlassung der Jugendlichen unter
! 8 Jnhrn » nd Einstellung der verbeiratelen Männer , Witwen ,

KriegSbcschäiiaten und Kriegsteilnehmer .
Aus politlschen Gelinden wird gefordert : Die Entivasflruyg

sämtlicher Bürger und Bllrgermncn ohne Unterschied de » Stan -
de », Entwaffnung des gefamien Heer ? » , da » sich im Garnison »-
ort befindet , der Generäle , Lffiziere und Soldaten , vollständige
Auflösung aller Bürger�und Soldatenwehren . Bildung eine »

Arbeiter - MIliz - Heere?" da » den Wachtdienst übrnimmt mit der

Wasfe . Beftrasung aller Schuldigen am Kriege , Bestrafung der
Mörder von Rosa Lueinburg und K : rl Liebknecht , Einsetzung der
A. « und S. - Räte in ihre Machtbcfugnisse , die ihnen der V. Novem¬
ber errungen hat . Tie Verwirklichung dieser Forderungen wird
erwartet nur von einer wirklichen Arbeiter - Regierung . Darum
alle Macht den Arbeiter - und Soldaten cätcn , Rücktritt ver Ebert ,
Zchetdcmann , NoSk » und Genossen .

*

Zu erwähnen ist noch , daß vor Stattfinden der Versammlung
die MehrheitSsozialisten durch ein mit der Schverbmaschlne herge -
stell e » Zirkular , unterzeichnet „ Ter Aktionsausschüsse , aufgefor -
dert wurde, , ver Versammlung fern zu bleiben . Mit diesen unbe »
kannten Schiern d» r Einigkeit im Betrieb « wird sich in den

nächsten Tagen «ine andere Verjauunlung noch beschästigen .

li - r Mssenmerd
In der Ao' enlha er Vorstadl .

Auch noch den neueren Feststellungen über das Blut »

vergiessen in der Weinmeisterstrahe kann e » keinem Zweifel
unterliegen , doss di « Schuld daran einzig an den

Negierungstruppen liegt . Während die bürgerliche
Presse , um das skandalöse Verhalten der Truppen zu recht -

fertigen , zu behaupten wagt , dass die Soldaten von der

Menschenmenge tätlich angegriffen und dass von den

Dächern geschossen worden sei , kann selbst der a m t -

l i ch e Bericht der Gorde - Kavallerie - Ichützcndioision
nicht » von diesem Schauermärchen auf -
tischen . Er sagt nur , die Menschenmenge habe eine

„ d r o h e n d e H a l t u n g gegen das Militär oik genommen .
Es wird aber zugestanden , dass die NegierungS -
truvven keine Verluste erlitten haben .

Selbst aus dieser Darstestung ist demnach ersichtlich , dass
die Truppen ohne jede Veranlassung , die �iiiii
Wasiengebrauch hätte berechtigen können� geschossen
haben . Denn „ drohende Haltung " ist bei der Nervosität
der OffizierSkainarilla olles , was den Herren Offizieren nicht

passt . Der beste Beweis dafür , dass kein tätlicher Angriff
gegen das Militär erfolgte , ist doch die auch von der

Garde - . tkovallerie - SSstitzen - Division zugestandene Tat -

sollte , daß die Regierungstruppen keine Verluste hatten , ja
nicht einmal geringfügige Verletzungen .

Di « Garde - Kavallerie - Schllt ' en - Dlviston will glauben
machen , daß von der Wa ffe erst dann Gab rauch gemacht
morden ist , nall ' dem die Truppen durch gütliches Zureden
es nicht erreichen konnten , daß die Meng « auseinander -

ging , und nachdem Offiziere und Mannschaften beschimpft ,
mit Steinen und Schmutz bsrarsen und bespuckt worden
waren . Da » trisst aber noch den llberelwstimmewden Aus -

sagen vieler Augenzeugen nicht zu .
Nach den ZengenauSsogen der Mitglieder der Sicher -

heitswehr , die wir gestern veröffentlichten , und anderer

Augenzeugen dieser Vorgänge steht aber unzweifelhaft fest ,
dass auf die flüchtende Menschenmenge geschossen
wurde » nd völlig Unbeteiligte ihr Leben einbüßten .

Wie das „Ächt - Uhr- Abendblatt " von der Gorde - Kavol »

lerie - Schützen - Tivision erfahren hat . „ rellmet " sie damit ,

„ dass sich auch in anderen Stadtteilen Berlins Unruhen er -
eignen weiden " . Wir haben nie daran gezwci ' elt . dass die

Gardr - . Aavollcrlc - Tchützen - Division die Fähigkeit hat . Un -

ruhe zu provozieren .
«

lieber dl « Opfer der S»icss ? rei In der Wetnmelsterstrasse er -

fahren wir , dass bisher fünf Tete im Leicke » schauhause einglliefert
wölben sind . E » sind die » alle » junge Leute , und zwar der
18 Jatzre alle Arbeiter Otto Lechner au » der Seestrahe tü ? .
dee 20 Jahr « alt « Güller Ewald Zöger au » der Doiiziger
Strasse 90 , der 24 Jahr « alre Arbeiter P a n l Richter »>' » der

Drontheimer Strasse 40 . di « 20 Jahre alne Arbeiterin Martha
S ch I e w a au » d«r Wrlezcner Strasse ? 7 unfc der erst 12 Jahre
alte Sohn Witltz de » Äerkmciswrs Pehlaw aus der Ehri -
siiaiiiastrasse Z- Letzterer erhielt einen Kopfschuss , an tv - ssen Fol »
gen er nag - w« nig « n Minuten »ersterh D > übrigen Personen
crhiellen Bauch - und Brusischüsse . dv- «benfolls in »neuigen Mt -
nu ! cn den Tod derbelführKn Norh de « aalt . jchen E« ni » t ! ungen
wnrdcn in den öerschieterien Kranlrickfäukern insgesamt
IS verwundet « WigciMli

Re berliner

Sindlserildnelen - Sandldlilen .
Die Be r ba n d S - G e n e r a lv e r sa m ml u n g für

die sechs Berliner Wahlkreise Nahm gestern die Aufstellung
der Kandidaten für die Stodtverordneteuwahlen vor . Bor
Eintritt in die Tagesordnung asirten die Anwesenden die
Opfer der Nttwlntzion in der üblichen Weis « .

Tie eittsselnen Wahlkreise hatten bereits Vorschläge für
d! « Kandidatenliste eingereicht Der Zentralvorstano hat
di « Vorschlagblist « nach dem Modus oufgestellt , dass ab »
wechselnd drei Geuosfen vom S. , Pne ! voin 4. , ein Genosse
vom 2. . einer vom 3. , einer vom 5. und einer vom 1. Kreis

o- uf die Liste gesetzt wurden . Ein Antrag , die bisherigen
Stodir »erorbrelen , sofern gegen st « keine Eimvendiingen er -
l ' rben werden , an die erste Stelle zn seven . wnrde odpelehnt .
Die Nci ' Iensolo ? der Kandidaten wurde vielmchr durch die
Sbiv' n' en- zaik ' l bestimmt .

Es wurde dcschlos ' en, dost die Kandidaten stch schrift -
lich z » verpflichten halben , das Mandat sofort . niederzulegen ,
renn die MondotavHer mit ibrer Tcifip ' c ' t im Stodtver -

ordnetenifauS nicht zufrieden sin-d und die Organisation
" hren Mcktritt verlangt .

Tos Wohlrelultot . dos noch Schlnst der Versammlung
durch Auszählung der Stimmzettel festzustellen war , ist un »
noch nicht bekannt .

l
_

Gewerkschaftliches .

Achtung ! Angestellte der Grvst - Berliner Kriegs -
vrganisationen .

Am TonnerStag , den 0. Februar 1919 , ist die neunglieberlge
Verhanbluersskommission de « «rbeit »au »schussc » der Angestellt « ,
der Gross - Berlin « r KrirgSorganisationen neu gewählt Word «»».

Durch diese Wahl tritt in den Verhandlungen über unsere
Foriderunzen eine Verzögerung von einigen Tagen ein . Der
ArbcitSauZschuh hat jedoch im dringenden Interesse der Angestell -
tcn der KriegSarganisalionen « s für richtig gehalten , olle zur
Einigung der Angestellten erforderlichen Schritte zu unternehmen .
ES bedart keiner Versicherung , dass der ArbeitSauSschust allen woi -
teren Verschleppungsversuchen , von welcher Seite sie auch komme » ,
mögen , mit aller Energie entgegentreten wird .

Die Verhandlungen mit den Behörden sind auf Donnerstag ,
den lg . Februar d. I . . angesetzt worden . Sobald da » Ergebni »
vorliegt , wird die Plenarversammlung der Obleute einberufe »
werden .

Der Arb«it »aiu »schust der Angestellten der Gross - Berliner
KriegSarganesationen .

Groß - Serlin .

Keine Reise ohne Nachweis der Dringlichkeit . ; o

Bon heute , Montag , den 10 . d. M. . och. wird di « Erknit »
gnng der Fahrkarten von dem Nachweis der Dringlichkeit
der Reise abhängig gemacht . Diese Reise - Erlanbnisse . die
schon seit längerer Zeit bei den übrigen deutsllien Eisenbahn »
dioektionen eingeführt worden sind , sind von den beruflich
reisenden Personen schon seit langer Zeit auch für Berlin
gefordert worden , weil die Besetzung der Züge durch un »
nötig Reisende so überaus gross war , dass beruflich Reisende
nur schwer Fahrkarten , und noch schwerer Plätze in den
Zügen finden konnten . Die Fahrberechtigungsscheine werden
von der Reiseprllfstelle im Rcisebureau Berlin . Potsdamer
Bahnhof , Werktags von 8 Uhr vormittags bis 10 Uhr
abends , Sonntags von S Uhr vormittags bis 1 Uhr nach -
mittags , ferner von allen Polizeirevieren und von den San »
delS - , Handwerks - und Landwirtlckmftskammern ausgestellt
und gelten jeweils für eine Reise . Fahrtberechtigungsick�ine
werden aus keinen Fall ausgestellt für Vergnügungsreisen .
. Hamsterreisen usw . Die Dauerausweise , die denjenigen
Reisenden ausgestellt werden , die mehr al » zehn Reisen im
Monat oiissührcn . können aus Grund von Utiterlagen . jedoch
nur schriftlich angetragen werden . Der Antrag kann

nur beim Reisebureau Berlin . Potsdnmer Bahnhof , ausge -
stellt werden . Die DauerauSweise aelten nur für die Zeit
von drei Monaten .

Dass hente Leute zum Vergnügen reisen , dürfte nur ver -

einzelt zutreffen . Ein Vergnügen können wir bei den

jetzigen lebensgefährlich vollgepfropften Eisenbahnwagen

wirklich nicht finden . ES wird also für den . der oelegentllch
eine Reise tun muss , nicht so einfach sein , den Fahrberechti -

qnngSauSweiS zu erhallen .

Erhöhte Milchpreise .
Durch die Bewilligung der Forderungen de » Mftckhandel »

werden dl « Milchpreiie erhöht und Mar um 3 Pssnn . ! ge für Voll¬

milch , also aus SO Pfennige , Magermilch kostet 4 Pfennige mehr ,

also 36 Pfennige . Die Pt « ij « werden schon von heute ab er¬
hoben .

Leichtfertiger Umgang mit Waffen .

Wir erhalten folgende Zuschritt : „ Wie leichtsinnig mit den
Mordinstrumenten seitens der Roinhardfchcn Soldaten um »

gegangen wird , beweist folgender Fall . To » Hau » Rathenower
Strasse 6 grenzt an die Kaserne , wo die Reinhardschen Soldaten
untergebracht sind . Der Hos de » Hauses und der Garten der
Kaserne sind durch eine etwa 2 Meter hohe Mauer getrennt , so
dass man von dem Hofe au » alle » genau beobachten kann , wa »
in dem gegenüberliegenden Teil der Kaserne vorgeht . Am
5. Februar bin ich an der erwähnten Mauer gewesen , um dort
die Müllkästen mit dem dort liegenden Müll zu füllen ; ich fand
dort zirxi Hundgrenaten , ivelckw doch nur von Soldaten von der
Kaserne aus über die Mauer hin übergeworfen fein konnten . Am
6. Februar obeild » gegen 7 Ubr ging meine Frau Licht auf den
hinteren Treppen a»>zünde >. . Sie war am zweiten Flurfcnster
angelangt , al » e4 plötzlich « ' nen fürchterlichen Knall auf dem

Hofe gab . Meine Frau konnte deutlich leben , w! » da » Feuer
auf dem Hake herumfpri�ie und sich ein Soldat von der Mauer
entfernt , Dw leich » ba ' t « ka das grösste Unglück passieren
können . Ich möchte bloss wissen , wa » den Soldarcn dazn ver -
anlasst hat , die Granaten dort hinüber z»i werfen . Ob der Menn
da » au » Ui . übcrtegthcit oder aus reiner Mordlnst getan hatk
Wenn da ? Re ' ahardfch ? Kgrp » diel fölchc Gesellen hat , dann
kann d�e Regierung nach v' el Mordwaffen bauen lassen , U' enn so
leichlsinntg damit umgegangon wird . "

Derartig « Klagen sind un » lchon häufig zu Ohren gr -
kommen . Vielfach wird darüocr geklagt , dass tn den Frei -
wellig - nkorp » umeife junge Leute aufgenommen werden , die mit
da « ' SWtti » oiümfcec flforVnnt «4a « « unmatheii versteh «, oder



ot-ci� »cfir lcichtscrttc damit umgehe « , ganz nnbekünimeri daru .
ob sie Leben und Gesundheit friedlicher Mensche, ! dadurch gc
fährdcn . Die Sk- iaiitiuoituno dafür müssen diejenigen über -
nehme . , , die solche unreif « Burschen in die Froiwillizenlorpö
hineinstecken .

Protest gegen bke »eibe Garde .
In der kehlen Sitzung des Acbcitcrrateo in Velten wurde

auf das Schärfste gegen die Herbcorderung der Truppe » . Protest
erhoben , ganz besonder » hervorgehoben murde , dast nicht fest -
gestellt werden kann , zu weichem Zweck dieselben nach Velten
beordert sind� CS fand hierüber eine sehr lebhafte Debatte statt ,
und schließlich wurde folgende Resosution einstimniiz angenom¬
men und dem Obeikommandiercndcn NeSke überfundt :

« Durch die plötzliche Heranziehung von Truppen bar sich in
der hiesigen Gemeinde eine leicht begreifliche Unruhe bemerkbar

gemacht . Seit dem V. November , dem Tage der Ncvclution , hat
der hiesige Arbeiterrot die politische Macht in der Gemeinde in
den Händen und er hat dieselbe in keiner Weise mißbraucht .
Sämtliche bisher im Einvernehmen mit der Gemeindeverwaltung
erlassenen Verordnungen zeugen vcn Besonnenheit und Zurück -
Haltung und sind von den Geboten des Allgemeinwohl » diktiert .

Wir fordern daher einmütiz , die Truppen au »
Velten zurückzuziehen und lehnen jede Verantwortung
für cttva eintretende Unruhen ab . Gleichzeitig fragen wir an ,
wer die Truppen nach hier beordert hat und zu welchem Zweck
die Herbcorderung erfolgt ist . "

Verbesserungen frn Vorortverkehr . Vom Montag , den
10. h. M! S . wird der Verkehr auf der Vorortstrccke Berlin ,
Schlefifchcr - Bahnhof —Erkner wieder besser bedient werden . Zur
Entlastung der sehr stark besetzten Züge werden in den frühen
Vormittagsstunden im WerktagSyerkehr drei neue Züge ein -
gelegt , die auf dem S�hlesiscben Bahnbos uni 7. 14, 7. �4 und 8. 14
vormilt ' g » eintreffen . Durch diese Züge wird der Verkehr auf
dieser Strecke in der Zeit zwischen 0. 30 und 800 vormittag ? , zum
10 - Minutenberkehr ergänzt . Auch Ve Züge in der Gegen -
richtung werden entlastet : vom Schlesischen Bahnhof fahren um
8. 14 , 3 34 nachmittaas und um 8. 34 abend » neue Züge bi ?
Friedrich - Hagen . End ' ich werden noch zur Teilnng der jetzt fast
ztwi ' h ' indigen Zugpaulen im Verkehr nach Erkner einige Zuge
durchgeführt . Es sind di - S dir Züge , die um 7. 24 , 1024 vor -
mittags , 8. 24 nachmittag » und 8 84 abend ? in �riedrichsbagen
eintrafen . Sie werden fetzi bi ? Erkner verkehren . Ebenso
komme » ihre Gcgcnzügc , icht mehr von Friedrichshagen , sondern
von Erkner .

In den städtischen Vobeanstalien ist der Betrieb der Wannen -
und Brausebäder geöffnet : An der Schillingsbrücke , in der Wall -
straße und vom 10. Febrna , d IS ab in der Eartcnstraße am
Montag und Donnerstag von 8 — 5. Freitag von 8— 7, Sonnabend
von 8 —3 und Sonntag von 8 —12 Uhr . ferner in der Eerichlstraße
und in der Bärwaldstratze Mantog und Freitag von 12 — 7. Sonn -
abend von 12 —3 und Sonntag von 8 — 12 Uhr . Badewäfche und
Seife wird nicht mehr geliefert und ist mitzubringen . Der Betrieb
wird trotz de » Kohlenmangels bis auf weiteres fortgeführt .

Eine Panik entstand am Connabenb abend unter den Fahr -
gälten eine ? Zuge ? oer Hochbahn , der in d- r Nähe der Möckern -
Blöcke , zwischen Gleisdreieck und Bahnhof Möckern - Slraße , an -

i i i . - zd' - . ur . cht. . ! r T- a - '- geraten war . Ein Wagen
. . uiinie uamiilVMK » i ». . oe . Bruckc , in luftiger Höhe . Der Zug
blieb stehen . Di « Fahrgäste ftücheteten zum Teil nach dem nachci».
Bahnhof , zum Teil in die übr - gen vollbesetzten Wagen , bxi auch
diese sich leerten . Der FcUl ' r : o«hr , die zum Glück schnell erschien ,
gelang eZ, ber . Brand aus einen Wagen zu beschränken . Dieser
war so stark beschüdiesi , daß er sofort außer Dienst gest - llt werden
mußte . Die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken davon .

Wirksame » Schutz gegea etwaig « Qbvachlasizkelt der Nieter
bei dem bevorstehenden UmzugSterimn dersimgt der Dlieielbund
von der Regierung . Zu diesem Zwecke müßte der Mieterschutz
unverzüglich auf Neuvermietuugen auSecdehnt und sämtliche Ge¬

meinden Groß - BerlinS müssen zu Notsta ' dsbezirken unter An -

we . idung aller Bostiimnungen der Verordnungen vom 23. Sep -
tenrbcr 1918 erklärt werden .

Vereinigung fvzlaldemakratischer Lehrer und Lehrerinnen

Grost - BerlinS . Sitzung am DonnerSkig , 13. Februar , abend ?
7 Ubr i. i der Aula der 24 . Goin . - Schute . Hinter der Garnison -

lirche 2. ( Am Bhf . Börse . j T. - O. : 1. Geschäftliches ; 2. Nnfere prak -

tiich « varteipolitische Tätigkeit ( Willej ; 3. Ksllegiate Schulleitung .

( Lcuz . s

LebenemMelklNevder .

Vharlottenlurg . Im Monat Februar kommt zur Berte tun «
an die Kinder bis zum (!. Lebensjahre , die am 1. Februar 1913

nnd später geboren sind und an die über 88 Jahr « alten Per -

sonen . die vor dem 1. März 1384 geboren sind , gegen Abgabe
einer enlspreöfrnden Anzahl Brotkartenabschnitte Zwieback .
soiveit der Porrat reicht . Tie Preise kür den Anneback sind vor «

geschrieben und auk den einzelnen Paketen airfgedriickt . Für
je OVO Gramm Brotkartcnabschni ' . ie werden 800 Gramm Zwie -
back verausgabt , für eine ganze Brotkarte <2380 Gramm ) können
vier Pfund 12000 Gramm ) Zwieback emvfangen werben . Bei der

Entnahm « de ? ZwiekxickS ist dem Kaufmann ein AlterSauSweiS
vorzulegen , aus dem die Berecht ' g' ing zum Einkauf hervargcbt .
Chue tiefen AlterSauSweiS darf Zwieback nur auf gewöhnliche
L' rotkarte hin nicht verabfolgt werden . Der Zwieback wird vom
12. Februar 1919 in den bcfonder « bekanntgegebenen Ge -
fchäften verausgabt . Im Monat Februar wird einmalig aus¬
gegeben : ») an die in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft
bekirdlichen Frauen 2 Pfund Weizengrieß , und an
Schwangere vom 8. Monat ab ein Pfund Zwieback auf be -
sondere Berechtigungskarten , die durch die Brolkommiffionen
aiiSgegeben werden , kl An die Kinder im zweiten LebenSiabre .
welche oime All Milchkarle für Februar 1919 besitzen , auf den
Buchstalwiial - schnitt der Milchkart - einmalw je eine Pfund -
dose Malze x ' trokt zum Preise von 2 20 Mark und auf be¬
sondere Anrecht igu ngS ?a rt e n . die durch die Broikommissionen
gegen Porlage e - n « S amtlichen Alt - rtzniSiveiseS auSgeaeb - n
werden , ein Pfund K i n d e r g e r st e n in e h l zum Preise
>oii 77 Pf . Tie Ware kann in den 38 städtischen Verkaufsstellen
bi » zum 28. Februar empfangen werden .

Britz . In der Woche vom 10. bis 18. Fobrnar gelangen in
der Verkaufsstelle der Gemeinde zur Ausgabe : Berliner Lebens -
mittelkar ' e : Auf die Abschnitte 93 , 94 und 98 je Pfund , zu¬
sammen l ' A Pfund Marmelade je Person ab Donnerstag
bei den Kleinhändlern . Auf Abschnitt 98 : 180 Gramm
Weizengrieß ie Perön . — Kar e für Jugendl che : Au »
Ab' chn tt 27 : 100 Gramm Weizengrieß . — Berlin - Britzer
Lrben ' mittolkar ' « : Auf Abschnitt 20 für Kinder im 1. . 2. , 7.
und 8. Lebensjahr « 100 Gramm reinen Zucker - Fruchtsaft .

VezuitSberechk ' . ol sind nur Kinder , welche die kaufende OTilchfartt

jusowN ! « » mit dem Britz « AnNveiS vorlegen . Auf Abschni ! : 2S

und gegen ' I * Anteil der Fleischlkarte wird der Verkauf vo »

Lv Gramm Dauerwurst je Person fortgesetzt , soweit Vorrat .

Aul Abschnitt 28 und gegen Vorlag « der Karte für Jugendlich «
Ä Pftiifd Geroaiskäse je Person , höchsten » ober k4 Psund

HauSbakt . Auf Abschu . tt 27 : b Dosen Leberwurst und

S Dosen Sülze je Haushalt . Auf Abschnitt 21 wird der Ver «

kauf von Stre chhölzern , 1 Paket j « Haushalt , fortgesetzl . Auf

Aolchnitt 28 : 1 Stück Toilettenseife je Hausholt , soweit Vorrat .

Auf Abschnitt 29 : Scmfcmuteiliinrr Die Ausgab « der Waren

erfolgt auf die Lebensmittelausweise Nr . 1— 900 am Mon : ag .
Nr . 901 — 1800 am Dienstag . Nr . 1801 — 2700 am Misttvoch .
Nr . 2701 —3700 am Donnerstag , Nr . 3701 bis Schluß am Frei »

mg . Freihändig gelangen Sauerkohl . Tomaten in Essig . Gewürz -
gurken , Klippfische und 1 Pfunddosen Knochrnbrühcrlrakt zun «
Verbessern von Suppen , Saucen . Gemüt « ulw . zum Verkau ' .

Rowawe » . Prima holländischer Wirsing - ugsd RotkcM ,
sowie Mohrrüben . Kohlrüben und Zwiebeln werden jglick von
9 Uhr vormittag « ab in der Tz - rnhalle in der ScharUl - arsrsrraßi
verknust . Heute vormitiog 814 Ilhr findet a>llf der hiesigen Frei -
Immk. Friedrichslraßc 29 , der Verlauf von minderwertigem Rind »

fleische statt . *

Reinickendorf . Auf F e b , n a . - Abschnitt der Kinderkarte A
1 Pfund Gersten mehl und auf den daznoeherigen Rümmer -

abschnitt 10A 2 Pnkete K e k S ; auf Februar - Abschnitt der Kinder -
karte v V- Pfund Gerstenmebl und auf Nnmmerabschnitt
10kt ein Paket M i l ch s ü ß s p c i s e ; ferner auf Februar Ab -

schnilt der Kinderkarte C und D je 2 Pakete Milchsüßspeise

( Paket 40 Pf . ) .

Aus den OruaniWom
G. Wahlkreis . Am kommenden Mittwock , findet im

Kreise der Zahlabend statt , der siÄ mit Vorarbeiten für die

TtadtverordneteMvahlen beschäftigen soll . In jedem Hanse

muß ein ( Genosse die Aaitationsarbeit übernehmen . Außer -

dem erfolgt eine Zählung des Mitgliederbestandes . Das

Vesultat ist sofort dem Abteillingsführer zu übermitteln .

Den Funktionären zur Kenntnis , daß die diesmalige Kreis -

konferenz ausfällt .

El ' nrlottenbnrg . Di « für heute abenb angesetzt « S' tzung
der Prov�nbakommiAion un. d dr » Vorstände » f ' ntxst im Voi ' S -

hau « statt . — Mi ' lwoch , den 12. Februar , abends 7 Uhr . Mit -

gliederverfammlung ! - n Volksbaus . Rosinenztr . 3.

Pankow . Montag , den 1». Februar , abends 8 Uhr bef Ro .

loff Damerew - str . 19 : Konferenz der Fnnkt : onä ' r «
und der Kandidaten zur G e m ei n d e wa h l. Mitglieds .
buch ist mitzi ' bringen . — Dienstag , den 11. Febr ' - rr . abends

7 Uhr pünktlich im . Kurfürsten " , Berliner Str . 102 : G e n e r a l »

v e r l a m m l n n o Tagesordnung : A- ufstellung der Kand : > ,ten

zur Gememdavahl . Shne Mitgliedsbuch c�er Auf nahmesche in
kein Zutritt .

Alt - Glienlckr - Falkenberg . Dienstag , den 11 . Februar , abends

7 Uhr im Lokal von Bahn : Oeffentliche Wählerversammlung :
Referent Genosse Dr . B r e > t s ch e i d.

Perantw « Ilich für dl » Redaktion Alfred W I « l « p p , Neukölln »»

«e7 >ag . Die ssreik - ! »- G. m. b . H. . Berlin . — Druck der Linden «
, druckerel und Derlagsges�llschast m. b . H. , Echissbauerdamm 19.

TftOT ünä
0e sn�linien .

' VolHüJöüns . Vssxz .
Dlretiio " Wilhelm Kavssicr .

■7V Uhr : Der Mrnchparicn

1 Pnls�t - Theater .
Uhr : Die Im Scharten

leben .

Opernhaus
!? Uhr ; FidClIO .

1 MMPieZiiM
■7 Uhr : Deer Oynt .

Direktion MaxReinhardt

i Deutjriies Tfiealcr
9 Ubr ; Von morzens bis

mitternac ts .

Hnmrrßrspielß
7 Uhr: Der Slure des Apostel

Paulus .

1 Kleina ; Scliaißplaliiam
Fasanenstrass « 1. Porta ' S.

Vi Uhr : Die düccs « d. r Paotfora .

Lessing - Tsteater
! Direkt . Vic or Parnowsky .
7 Uar : Der Schöpfer .
Diensiae : Der Scirönler .
Mittwoch : Der Könie .

Deu . ' sches Künsiler -Tiieat .
» Allabendlich 7: Uhr :

1 Nactitößlßuchtüng

Th. d. Frietirichslatlt
Täglich ' 7' / , Uhr;

Drw toi e T�s[ e

Trianon - Taealer
Bhf. Frledrichstr Ztr . 1977. 2391

7V Uhr ; vLt ' &Ct8 « Hl
Von hemi�nn SuJermann .

Beskenz - Theater
Täglich 7 Uhr :

) Das hoitere Leben .
1 Von Uermunn Suderniann .

u
Central - 1 bester .

uhr : OipfHevunStambuI
. Ssalsah . Oi er na an' . Char . ottul .

? ubr . Har ' thw .

Trlrdilab - Wtih : tust . - 1 basier
7t Uhr ; Hannerl .

Das DieiiMdbriliat ! &
II. Teil .

SrkUax Thesit rTbar ottm bu ) (

7. mir : Der Piis lieni ilrr .

Thalia . Theater

7' , uhr : Po! lise�eWlrlscIiall.
Tntsler am Kol' eadorlptats .

7 l ' lir ;

Ors ! alle Sdiacht�ln .
Ihcater ues Westens .

7k uhr ; Die liistN Witwe

Wal . ner - Th e ate r

7k Uhr : GeiSbil

Itose - ' i ' iiea er
7k Utir : Der /Mann ohne

Vereansenlieit .
Qaslsoield Pr edrich - Wilhelm -

»1 d' - Tnea er .
\ valli »lla - T heater

7 Uhr . AutrustderStsrke

Casino - Theater .
L«»' hringeiStr . 37. Taj?l . ' s ' «8Uhr:

Nur noch bis Donnerstag :

0. 6 goldene Brücke
I ' rellag zum ersten Male das

neue Sukilg " Volkssiuck
Vater Knolle

Sonnt . 3 Uhr ; Die weiße Dame

� Flntrltt frei I A

Ä Lißfejjn -Saliarßtl
§ Kunstler - Oieie

Taubenstr . 34.
■ Ab 4 Uhr : Orchester

von 6 —7 Uhr :

Ii

HETROPOL
Kabarett
Bßbrßnstr . 53- 55

Dir. Alex Br - rnne .

Albe Kolk

NormaA Fernand

lanztss ? —

Dueson

Unabhängige Sozialöemokratisthe Partei öerlin
! - - - MW

Achtnttg ! KommlmaNvtthler ! Achinnq !

Geffentliche Wahlversammlungen
in folgenden Lokalen

Montag , Zelruar , abends 7 Uhr

Gyigyi-Konzerle

das große Programm .
Ab 7V Uhr : lenz .

foh; ntniicli r In . Hain, toiU,
l: hä olali, Iiit -CiUel.

1 Utin . OWi' . IWifrti ' i . Jf

tfieutiirie Drltntin ' brül . ie .
«Iren , bit ei laun 1to i.jr.l liut
£. ' tlrjtcH : , Siortfnulc Kt.

I iinisrgiiriei
Das grosse

Spezialilitei-ProTanüTi
Anfang ' /jS Uhr

EiOines Taeater .

7v uhr : Trbaia ras » .

Koir . lsclie Oper .

rvuhr : SCiiwarrW2 ; diridel .
Lustspleltiaus .

uhr Die 8,1 ' nisene Fliege

ISctrcpoi - llieater .
Uhr : Die raSCiling . ' M

Neues Operettenhaus .
SchlObaucrdamm 4a Norden �81

7v uh. ; Die keujetie Susanne
gjaUet CbarcU . Neu « Tins «.

PIANOS

Mam,Minzstr . lß
große Auswahl gebrauchter , in eigener Repa¬
raturwerkstatt wie neu hergestellt , �owie
neuer Piano », Panzerplatte , weiße flize ,

Kupferbespannung 1800 Mark .
Klavierstimmer Adam . Aiflnzstr . 16 .

Mikes ? eWe . DemtewWraße 13 ( Großer Saal )
Graumanus FGäle . Naunyastraße 27

Menhofer Iraverei . Landsberger Mee

SSlkers ssestsule . Veberslcatze 17

Schul-Aula. Clogauer Llrahe 17 —16

Referenten : Maria Temmning . Vahrenwald .
Dr . Roseufeld , Teschke ,

Schul - Aula . Vellenloserslratze 76 U

Turuhalle . Vetteukoserslraße 20 24

Schauert . Am Aummelsburger Lahnhof

llraula . Wraugelstraße
prachtsäle . M- LerNu . Llumeusleaße 16

Adolf Hofsmann , Lüpniy , Leid , Ostrowski
Dr . Wehl , Zubeil .

Dienstag , 11 . Ze' . ruar , abends 7 Uhr

MSrNfcher Hof . Admira ' ftraße 18 -

Wilkes sseMe . Sebastiaustraße ZS

Sophleu- Lyzesim. Welumeisterfluche 16 17

Gemania - Sg e. Ctzaufseeslraße
Aula Eraues Kloster . Klostecstratze

Schul - Aula . Dresdener Slratze 113

Lyzeum . Grelfswalder Sttche 24

Referenten : Maria Arendfee , Büchner , Tr . Broh , Dr . Moses , Schütting , Weber , Dr . Weinberg

Tagesoränung in allen Versammlungen :

Die Bedeaattnaa bev �oiiiiintitnftuafjfcit für die Arbeiterschaft .
Parteigenossen , sorgt für Massenbesuch clicser Versammlungen . � �

Der Propaganda . Ausfchuft .

ZportpeZre
arleeenlnitenl

von 400 M . an

Blauer Bazsr
Kaiser * Wilftelm - StraBo \6,

beim Alex «nderplatz .

»| « Special - Behandions : b| i
vo « Ceschlechts - , Haut - 1 . Harnleiden
Jeder Art bei Männern und Frauen spez . veraltete ( chro¬
nische ) Harnleiden u. AustiQsse . nervöse Schwäche
usw. . bhrlirh - Hata « kuren . HtUkUnte » sucluingr ,
LlCiit « und Finnen - Hchnndluny . Ol . cksllber -
l £ ntziehun &S- Kur ' n. Ff - r�nesKu - Bad für elektrische und
inedizluiscuf - Bkder Ohrte iJerflfwftrong . Getrennte Räume

Damen d Herren .

Aerztkich treicltcta Hellanstalt .

Löser , Mübiüt . g. mtfäSSSKSa ;

Gehpelz
mit srutein Tucbbczuir
uni eutem Hezfutter
sehr preiswert zu verkaufen .

Gelegenheit !
Blauer Basar
Kaiser - VWih. lm- SlraBe 16.

beim Aiexanderpia ' Z.

tUlBbeleinrnitf . «onj ' »in .
schallt », Sci. iai». Spei c-ii H >>e».
ilmmrr . 0 auieir . Ttv ld>e in i t
vt Bödme» » » wen ffliibci ' -ais
Uauui . uu», itü. Nauen 11709,

+ Spezial - Beband . aog +
von Geschlechts-, Haut - u. Hamisiden jeder Art

bei Männern und Flauen . Harnröhrenausflüsse , Syphilis ,
Mundausbiüche , Plechteo . Bcinleiden , Mannessciiwfichc .

Nieren - , Blasenleiden usw. na' h
FrinMirit Dr . Hermsnns r olgrelcheii , jitttocc « mhrerf . krci
möglichst schnell , schmerzlos , ohne OperatiGn ii- Berufs törung .
Auch Anwendung der Wissenschaft ! anerkannten u. glänzend
bewährt , künstl . Höhensonne . Auf Wunsch Sanabo - Hehandl .

ßlf HEPWIi"S?SaP ,�4VsVMe�noLe! ln�hÄ?Uli . Uli ll - ou J £{,j f . ' ieOtKkttrlb So»»l *. lu - ll Uhr vorm

Oitarrezithern
mit Unterlegnoten 28. —, große
6- akkordijie 38. iLadenprcis
ca. 50 . —bis Mandolln - n,
(ilia ren 45 —. «rstkinss . 85, —.
Konrtrdaufe 125, — b * 145,
Schülarvl linen «5. —. Konzert -
geigen mit ttni 85. —. Künstler -
vloline 145. —. Unterricht 8, —
Monatshononr (10 ständige
Schnellkurse ) .

trusU OraoUasu . IM. 111.

Harmonium
mit eingebautem Spielapparat
auch ohne Notenkenntn sse
spie b 65 M . Salonharoionlum
975 MJPatentlit rao «Jani245M .
Harmoniam - Splelappa�atm/GO
Noten 95 M fev. Ratenzahiang ) .
Berger ft Co. . Oranlenstr . IM.

Privatverkaui III. F. tg.

SchutzliattBetanoene !
Dienstag , den 11. Februar « abends 7' / , Ubr ,

im
Gewerkscbaitshansc . Eatfelaier , Saal 3 u. 3,

M- tBiieder - VersaminlnaB .
Oiste und laleresseBlen willkommen .

Der Hat ehem . SciiuUtiafieefangener.
BerTn,Abfcoidoetenhaus . ObcrKeschoß,2immcr «5' ' 46 . |

PernST : Zentrum 9163.

Snndeii . rvliiict rufet ä «».
mafei. Gaulle , Caaih[ iU, ( fi ( . ll .

Achtung Charlottenb�cg !
Die Spedition der Freiheit befindet sich

lDallftraße SS bei torenz .

-ck


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

